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 Im Großraum Toronto und Hamil-
ton leben derzeit etwa sieben Millio-
nen Menschen. Im Jahr 2041 werden es 
mehr als zwölf Millionen sein. Damit 
wird sich auch die Verkehrsnachfra-
ge um über 50 Prozent erhöhen. Ein 
Großteil des derzeitigen Verkehrsnetzes 
(GO Transit) ist bereits heute überlas-
tet. Abhilfe sollen die Erweiterung des 
Streckennetzes um 205 Kilometer und 
die Erhöhung der Frequenz der Züge 
schaffen – kostenbewusst und verbun-
den mit einem erhöhten Reisekomfort.

Internationale Projektpartner

Der Nahverkehrsbetreiber Metro-
linx und Infrastructure Ontario haben 
ONxpress, ein multinationales Kon-
sortium aus Aecon, Alstom, DB Inter-
national Operations (Teil der E.C.O 
Gruppe) und FCC Construcción, mit 
der Umsetzung des Projektes in der 
Greater Toronto and Hamilton Area 

(GTHA) beauftragt. Für das Asset  
Management holte ONxpress das deut-
sche Softwareunternehmen ZEDAS mit 
ins Boot. ZEDAS soll nach der zweijäh-
rigen Entwicklungsphase ab 2024 mit 
dem zedas®asset Asset Management 
System die Instandhaltungsprozesse 
in den Bereichen Schienenfahrzeuge 
und Schieneninfrastruktur digitalisie-
ren und automatisieren. Dies soll die 
Instandhaltungskosten senken und 
gleichzeitig die Zuverlässigkeit und  
Sicherheit der Anlagen gewährleisten. 

Metrolinx und Infrastructure  
Ontario stellen für die Umgestal-
tung durch Elektrifizierung, häufige-
re Verbindungen (15-Minuten-Takt), 
kürzere Fahrzeiten und ein moder-
nisiertes System des GO-Regionalbahn-
netzes für den Großraum Toronto und  
Hamilton Mittel in Milliardenhöhe zur  
Verfügung.

ONxpress Transportation Partners 
ist ZEDAS zweiter kanadischer Kunde 

Asset Management System 
für Großprojekt in Kanada

Bei ihrem kanadischen Großprojekt für ihre Kunden Metrolinx und Infrastructure  
Ontario setzt das multinationale Konsortium ONxpress Transportation Partners ab 
2024 auf das Asset Management System des deutschen Softwareunternehmens 
ZEDAS. 

für das Asset Management System für 
Schienenfahrzeuge und Infrastruktur. 
„Nordamerika blickt auf dieses Vor-
zeigeprojekt. Unsere Standardsoftware 
zedas®asset wird das effiziente Asset 
Management von Schienenfahrzeugen 
und Schieneninfrastruktur in der Gre-
ater Toronto and Hamilton Area mit 
insgesamt 2.000 Nutzern unterstützen. 
Im Zuge des Projektes wollen wir un-
sere Präsenz auf dem nordamerikani-
schen Bahnmarkt deutlich ausbauen", 
so Wolfgang Jahn, Geschäftsführer der 
ZEDAS GmbH.

ONxpress hat sich in einem mehr-
stufigen Auswahlverfahren für die 
Softwarelösung des Senftenberger  
Software-Anbieters entschieden. Neben 
der langjährigen Markterfahrung und 
dem Bahn-Know-how gaben spezielle 
Angebote für mobiles Arbeiten, die Ab-
bildung von bahnspezifischen Assets 
und gute Schnittstellenanbindungen zu 
externen Systemen den Ausschlag. 
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Optimale Voraussetzungen schaffen
Um für die steigende Verkehrsnachfrage gut aufgestellt zu sein, gilt es, optimierte 
Rahmenbedingungen zu schaffen – Beispiele dafür sind das Asset Management von 
Schienenfahrzeugen und Schieneninfrastruktur und die Positionsbestimmung des Zuges 
durch den individuellen magnetischen Fingerabdruck des Gleises. 

SCHWER- 
PUNKTTHEMA

 RAILWAY
TECHNOLOGY

 Die Betreiber der weltweiten Schie-
nennetze stehen vor großen Herausfor-
derungen. Allein in Deutschland ging 
über die letzten Jahre die Gesamtlänge 
der Gleise auf rund 38.000 Kilometer zu-
rück, während die Auslastung zeitgleich 
extrem gestiegen ist: Seit 1995 ist der 
deutsche Güterverkehr um mehr als 80 
Prozent, der Personenverkehr um mehr 
als 40 Prozent gewachsen, beziffert Al-
lianz pro Schiene. Die Auslastung wird 
weiter steigen, ist doch der Zug eines 
der klimaschonendsten Verkehrsmittel. 
Damit der Bahnverkehr weiterwachsen 
kann, scheint der – teure und aufwen-
dige – Bau neuer Gleistrassen unaus-
weichlich. Eine Alternative entwickelte 
das Bosch-Tochterunternehmen ITK 
Engineering gemeinsam mit Experten 
des Karlsruher Instituts für Technologie. 
MAROS (Magnetic Railway Onboard 
Sensor) ist eine Sensorlösung, die durch 
den individuellen magnetischen Finger-
abdruck des Gleises die genaue Position 
eines Zuges bestimmt. Damit kann der 
notwendige Sicherheitsabstand zwi-
schen Zügen genauer gemessen und 
verringert werden und auf einem Gleis 
können in derselben Zeit mehr Züge als 
bisher fahren – ohne dass neue Trassen 
gebaut werden müssen. 

Gleisgenaue Lokalisierung 
durch Ferromagnetismus

An der Fahrzeugunterseite eines 
Triebzugs wird ein Sensor montiert, 
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Die von ITK Engineering und Experten des Karlsruher 
Instituts für Technologie entwickelte Sensorlösung 
MAROS (Magnetic Railway Onboard Sensor) bestimmt 
durch den individuellen magnetischen Fingerabdruck 
des Gleises die genaue Position eines Zuges.

Intelligente Sensor-
lösung macht Bahn-
verkehr effizienter

der sich die ferromagnetischen Ei-
genschaften von Bahngleisen zunutze 
macht. Sie haben eine Art Fingerab-
druck, der an jedem Ort ein individuel-
les Profil aufweist. Um diese Ortssigna-
tur zu messen, erzeugt der Sensor ein 
elektromagnetisches Feld und misst, 
wie stark es sich während der Fahrt 
verändert. Diese Messkurve, ähnlich ei-
nem Höhenprofil von Bergen, wird nun 
über eine digitale Signaturkarte auto-
matisch einer exakten geographischen 
Position zugeordnet. Dafür muss jede 
Bahnstrecke mindestens einmal ab-
gefahren und vermessen werden, ehe  
diese Daten mit dem Kartenmaterial 
der Zugstrecke übereinandergelegt 
werden können.

Die Lösung ist deutlich kosten-
günstiger als Balisen, im Vergleich zu 
Kamerasystemen wetterunempfind-
lich, und funktioniert auch auf Gleis-
abschnitten, in denen GPS-Lösungen 
mit schwachen Signalen zu kämpfen 
haben. Überdies ist die Sensorlösung 
wartungsarm, da keine mechanischen 
Teile verbaut sind. Züge lassen sich 
gleisgenau und kontinuierlich loka-
lisieren, haben Testfahrten gezeigt. 
Die Kapazität heutiger Schienennetze 
könnte so bis zu 35 Prozent erhöht wer-
den. Weitere Anwendungsfälle wie die 
exakte, schlupffreie Geschwindigkeits-
messung, Smart Maintenance oder 
auch für das automatisierte Fahren von 
Zügen haben die Entwickler bereits vor 
Augen. 

susannhaentzka
Rechteck

susannhaentzka
Rechteck




